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Erfahrungen und Perspektiven der bibliographischen Arbeit für Ostmitteleuropa

Der Trend geht zum Verbund

Im Rahmen einer zweitÃ¤gigen Konferenz diskutier-
ten Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus verschiede-
nen Ostmittel- und NordosteuropÃ¤ischen Staaten und
Deutschland die Erfahrungen und Perspektiven biblio-
graphischer Arbeit im Zeitalter internationaler Vernet-
zung. Das Marburger Treffen verdeutlichte, dass insbe-
sondere auch dieser Bereich der historischen Wissen-
schaften im vergangenen Jahrzehnt durch die paralle-
len UmbrÃ¼che in der Politik und in der Informations-
technik erfasst wurde. Einerseits erÃ¶ffnete das Ende
der Teilung Europas neue KooperationsmÃ¶glichkeiten
mit Ostmittel- und Osteuropa und fÃ¼hrte zur sukzes-
siven Ãberwindung der durch die Katastrophen des 20.
Jahrhunderts und den Kalten Krieg errichteten Barrie-
ren auch im Austausch unter Bibliographen. Anderer-
seits hat sich im vergangenen Jahrzehnt die bibliogra-
phische Landschaft durch die Kommunikationsrevoluti-
on des Internet radikal verÃ¤ndert. Die fortschreitende
PrÃ¤sentation geschichtlicher Stoffe und historiographi-
scher Daten im Internet ermÃ¶glichen eine neue Dimen-
sion des Austausches in der Wissenschaft. In Marburg
diskutierte ein fachkundiges Publikum engagiert beide
Prozesse.

In der ersten Sektion zur deutschen Landesgeschich-
te, die Norbert Kersken (Marburg) moderierte, stellte
Ludger SyrÃ© (Karlsruhe) die Virtuelle Deutsche Lan-
desbibliographie vor (die URLs aller erwÃ¤hnten Diens-
te bzw. Institutionen finden sie am Ende dieses Beitrags).
Auf der OberflÃ¤che des bekannten Karlsruher Virtuel-

len Kataloges (KVK) sind hier bereits zehn Bibliographi-
en deutscher BundeslÃ¤nder online zugÃ¤nglich. SyrÃ©
fÃ¼hrte weiter aus, dass bei den Landesbibliographien
ein deutlicher Trend zum Verzicht auf die Druckausgabe
zu konstatieren sei und betonte den hohenMehrwert die-
ses Verbundprojektes, das eine wichtige ErgÃ¤nzung zur
Nationalbibliographie darstelle. AnschlieÃend berichte-
te Grete Grewolls (Schwerin) Ã¼ber ihre Erfahrungen
bei der Modernisierung der Mecklenburgischen Landes-
bibliographie nach der Wende. Die Titel dieser landes-
kundlichen Bibliographie, die auf eine 200-jÃ¤hrige Tra-
dition zurÃ¼ckblicken kann, sind ab 1995 im Internet
nachweisbar; der Druckwurdemit demBerichtsjahr 1996
eingestellt. Neben bibliographischen Nachweisen ist man
in Schwerin dazu Ã¼bergegangen, auch Ã¤ltere Publika-
tionen als Volltext ins Netz zu stellen. SchlieÃlich berich-
tete Franz SchÃ¶n (Bautzen) von der wechselvollen Ge-
schichte der sorbischen Bibliographie, die als Kompendi-
um zur Literatur einer nationalen und sprachlichen Min-
derheit in vieler Hinsicht eine Sonderstellung inDeutsch-
land einnimmt.

Die anschlieÃende von Andreas Lawaty
(LÃ¼neburg) geleitete Sektion widmete sich verschie-
denen nationalen historischen Bibliographien. Johan-
nes Thomassen (Berlin) vertrat die von der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften er-
stellten Jahresberichte fÃ¼r Deutsche Geschichte. Diese
Bibliographie steht den Nutzern in drei unterschied-
lichen Versionen zur VerfÃ¼gung: gedruckt, als CD-
ROM und online. Angestrebt wird ferner eine Digi-
talisierung der VorkriegsjahrgÃ¤nge 1925-1938, um
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auch diese Forschungsberichte im Internet zugÃ¤nglich
zu machen. Martha Jauernig (Klagenfurth) sprach an-
schlieÃendÃ¼ber die ÃsterreichischeHistorische Biblio-
graphie im ostmitteleuropÃ¤ischen Kontext. Dieser Bi-
bliographie liegt ein geographisch breites VerstÃ¤ndnis
Ã¶sterreichischer Geschichte zu Grunde, so dass auch
zahlreiche Titel Ã¼ber die historischen Landschaften
Ostmittel- und SÃ¼dosteuropas aufgenommen werden.
Ãber die schwierigen finanziellen Rahmenbedingungen
der Schwedischen Historischen Bibliographie, die an der
KÃ¶niglichen Bibliothek der schwedischen Hauptstadt
angebunden ist, berichtete Johannes Rudberg (Stock-
holm). Frau Anna Gruca (Krakau) prÃ¤sentierte die seit
1953 von der Polnischen Akademie der Wissenschaften
(PAN) herausgegebene Bibliografia Historii Polskiej. Be-
sonders nach der Wende sei es, so berichtete Frau Gruca,
zu einem “stÃ¼rmischen Aufschwung” der Publikatio-
nen zur polnischen Geschichte gekommen. Die polnische
historische Nationalbibliographie wird momentan nur
gedruckt vorgelegt; im Rahmen eines Datenaustausches
mit dem Herder-Institut werden Titel ab dem Berichts-
jahr 2001 in Zukunft auch online zugÃ¤nglich sein. Ãber
die bibliographische Arbeit zur baltischen Geschichte
sprachen Paul Kaegbein (Bergisch Gladbach) - Heraus-
geber der Baltischen Bibliographie -und Irene Tumelyte
(Wilna) - die Bearbeiterin der seit dem Berichtsjahr 1996
erscheinenden Litauischen Historischen Bibliographie.
Die vielschichtige Geschichte des Baltikums mit seiner
kulturellen und sprachlichen Vielfalt stellt die Bearbeiter
vor besondere Herausforderungen. Neben die gedruck-
ten Publikationen sollen die aktuellen Titel zur baltischen
Geschichte zukÃ¼nftig auch Ã¼ber die Ostmitteleuro-
padatenbank des Herder-Instituts zugÃ¤nglich gemacht
werden.

Am anschlieÃenden Nachmittag wurden verschie-
dene DokumentationsverbÃ¼nde vorgestellt. Unter
der Leitung von JÃ¼rgen Warmbrunn (Marburg)
prÃ¤sentierte Alan V. Murray (Leeds) die Internatio-
nal Medieval Bibliography (IMB). Durch ein einzigarti-
ges Netzwerk in zahlreichen LÃ¤ndern hat das seit 1967
selbstfinanziert arbeitende Projekt - die IMB ist in allen
Versionen ist kostenpflichtig - bis heute Ã¼ber 300.000
Artikel zur Zeit von 400-1500 n. Chr. recherchiert. Sie
erscheint gedruckt, als CD-ROM und online. Das neue
DFG-Projekt Virtuelle Fachbibliothek Osteuropa (ViFa-
Ost) stellten Hermann Beyer-Thoma (MÃ¼nchen) und
Ulla Pape (Marburg) vor. Dieses Portal befindet sich
noch im Aufbau und bildet ein Teilmodul des von der
Deutschen Forschungsgemeinschaft inspirierten Ver-
bundes wissenschaftlicher virtueller Fachbibliotheken.

In der ViFaOst kooperieren verschiedene Institutionen
der Osteuropaforschung unter Leitung der Sondersam-
melstelle Osteuropa an der Bayerischen Staatsbibliothek
MÃ¼nchen beim Aufbau eines umfassenden Literatur-
dienstes und einer systematischen ErschlieÃung von In-
ternetressourcen fÃ¼r die Forschung. Den Abschluss
eines gehaltvollen Tages bildete die PrÃ¤sentation der
Marburger Literaturdatenbank zur Geschichte Ostmittel-
europas durch Norbert Kersken. Ziel dieses Projektes ist
die zeitnahe Erfassung und umfassende Dokumentation
der VerÃ¶ffentlichungen zur Geschichte des Ã¶stlichen
Mitteleuropa (Germania Slavica, Polen, BÃ¶hmische
LÃ¤nder, Slowakei, Baltikum) in einer Internet Daten-
bank am Herder-Institut. Die Erfassung der Titel ge-
schieht dezentral unter Mitwirkung von Kooperations-
partnern in Thorn, Breslau, Prag, Bratislava, Posen und
Krakau. Die Datenbank ist konsequent mehrsprachig in
Englisch, Polnisch, Slowakisch, Tschechisch undDeutsch
angelegt. Es stehen z.Zt. etwa 64.000 TitelsÃ¤tze zur Ver-
fÃ¼gung. Ein Teil der Daten wird in fÃ¼nf regionalen
Bibliographien in einer Printversion verÃ¶ffentlicht.

Am Sonnabendmorgen folgte die Vorstellung der
ProjektverbÃ¼nde European Bibliography of Slavic and
East European Studies (EBSEES), historicum.net und
Clio-online. Barbara Martin (Berlin) stellte das interna-
tionale Bibliographieprojekt EBSEES vor, das am Pari-
ser Maison des Sciences de l’Homme (MSH) angebunden
ist. In ihrem Referat berichtete Frau Martin Ã¼ber die
Entwicklung von EBSEES und Ã¼ber Perspektiven einer
zukÃ¼nftigen Zusammenarbeit mit dem amerikanischen
Partnerprojekt American Bibliography of Slavic and East
European Studies (ABSEES). Dabei kam auch die Fra-
ge der Finanzierung bibliographischer GroÃprojekte zur
Sprache - wÃ¤hrend EBSEES frei im Netz zugÃ¤nglich
ist, erheben die Bearbeiter von ABSEES eine moderate
GebÃ¼hr, die das Fortbestehen des Projektes sichert. In
diesem unterschiedlichen Vorgehen manifestieren sich
sicherlich auch die Differenzen zwischen europÃ¤ischer
und amerikanischer Wissenschaftskultur. Peter Helm-
berger (MÃ¼nchen) referierte Ã¼ber das kunst- und ge-
schichtswissenschaftliche Portal historicum.net, das aus
dem ehemaligen Server FrÃ¼he Neuzeit hervorgegangen
ist und sich mittlerweile mit einem eigenen elektroni-
schen Rezensionsdienst (“Sehepunkte”) und einer histo-
rischen Online-Zeitschrift (“Zeitenblicke”) profiliert. Ro-
bert Zepf (Berlin) von der Staatsbibliothek PreuÃischer
Kulturbesitz sprach abschlieÃend Ã¼ber das neue Ver-
bundprojekt Clio-online, das ebenfalls von der DFG ge-
fÃ¶rdert wird und an dem u.a. so prominente Institu-
tionen wie die Berliner Staatsbibliothek, H-Soz-u-Kult,
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